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GASTHAUS · CAFÉ · HOTEL

Inh. Fam. Kutschbach

„Collis am Gessenbach”

gasthaus-kutschbach@gmx.de • www.gasthaus-kutschbach.de

07554 Gera, 
Collis Nr. 2
Telefon (0365) 3 19 58
Telefax (0365) 5 52 36 52

• Hotel ganzjährig geöffnet

• Thüringer Küche

• Spielplatz

Karpfen ab 18.10. sonntags zum Mittagstisch
Vorbestellung erwünscht!

Öffnungszeiten
Mo 15-21 Uhr, Di/Mi Ruhetag, Do/Fr 15-21 Uhr

Sa 11-21 Uhr, So 11-20 Uhr
Sa/So Mittagstisch 11-14 UhrV1

13
54

Von Wolfgang Hesse

Gera (NG). Oberbürgermeister 
Kurt Dannenberg liebt Zahlen, 
besonders wenn sie eine magi-
sche Kette bilden. Nach der 777 
kommt jetzt also die 789 und 
optimistisch schau er bereits auf 
die 800, die für das Jahr 2037 an-
stehen könnte.
Bereits am Donnerstag laden das 
Geraer Theater und das Philhar-
monische Orchester Altenburg 
Gera  zu einem Feuerwerk der 
Filmmusik ein. Beginn ist 19.30 
Uhr und der Eintritt dazu im 
KuK ist frei. Der Einlass erfolgt 
nur, wenn noch Plätze frei sind. 
Offiziell wird das Höhlerfest, wie 
in den letzten Jahren, mit Fanfa-
renstößen und Glockenschlägen 
vom Rathausturm eröffnet. Der 
Höhlerverein und Oberbürger-
meister Kurt Dannenberg laden 
zum Fassbieranstich und zu Frei-
bier ein.
Bereits am Freitag werden die 
ersten Gäste aus Geras Partner-
städten eintreffen. „Sechs Part-
nerstädte haben sich angekün-
digt“, betont Kurt Dannenberg. 
Gäste aus Timișoara, Sliwen, Ski-
erniewice und Fort Wayne wer-
den erwartet. „Aus Goražde und 
Arnhem werden die Oberbür-
germeister nach Gera kommen“, 
freut sich das Stadtoberhaupt.
Kulturell erwarten die Besucher 
musikalische und visuelle Hö-
hepunkte. Am Freitag wird der 
Altmeister der Neuen Deutschen 
Welle (NDW), Joachim Witt, mit 
einem mitreißenden Programm 
seiner aktuellen Hits voller dunk-
ler Emotionen und Dynamik die 
Hauptbühne rokken. Höhepunkt 
am Samstag sind erneut die Voll-
mershainer Schalmeien, die gleich 
zweimal die Besucher faszinieren 
werden. An beiden Abenden wird 
über dem Platz vor dem KuK mit 
einer Drohnenshow bzw. einer 
Lasershow mit Feuerwerk das 
Stadtjubiläum in Bildern in den 
Himmel projeziert. 
Trotz personellem Engpass meis-
tert der „Verein zur Erhaltung der 
Geraer Höhler e.V.“ große Teile 
des Festes. „Mit den nicht öf-
fentlichen Höhlern hat Gera ins-
gesamt 250 zugängliche Höhler 
zu bieten“, betont Günter Linsel 
von Verein. „Wir werden zum 
Fest wieder nicht-öffentliche 
Höhler für die Besucher öffnen.“  

Mit 12.000 Losen wird der Ver-
ein wieder zur Unterstützung 
der Höhler mit seiner Höhler-
festtombola einladen. Lukrative 
Preise locken zum Mitmachen.
„Wir sind begeistert von dem gro-
ßen Zuspruch aus der Bevölke-
rung“, so Heinz-Peter Beyer, der 
für den Ablauf des Festumzugs 
verantwortlich zeichnet. „Für 
das spontane und umfassende 
Engagement der Beteiligten aus 
allen Bereichen der Stadtgesell-
schaft, wie Gewerbe, Stadtver-
waltung, Kultur und Vereinen 
möchten wir uns als Organisa-
toren bedanken.“ Fast 1.000 Mit-
wirkende werden die Geschichte 
der Stadt bis zur Gegenwart prä-
sentieren. Besonders die Bilder 
zum historischen Gera werden 
die Zuschauer an der Strecke be-
geistern, verrät Beyer. Auf dem 
Markt und in der Breitscheidstra-
ße wird der Umzug durch kurze 
Informationen moderiert.
Nicht nur die Teilnehmer leisten 
hierbei viel, sondern auch für 
die Stadt ergeben sich große lo-
gistische Aufgaben. Die Aufstel-
lungsflächen müssen vorbereitet 
werden. Kostüme und Utensilien 
für die Bilder werden zentral be-

reitgestellt. Selbstverständlich ist 
für Toiletten und Verpflegung 
gesorgt. 
Nicht zuletzt hat die Stadt das 
erprobte Sicherheitskonzept des 
Vorjahres um die Strecke des 
Umzuges erweitern müssen. 
„Wir werden das gemeinsam 
meistern“, erklärt Sandra Wanzar, 
Leiterin des Dezernates Soziales, 
Jugend und Kultur und freut sich 
zusammen mit allen Mitwir-
kenden und Organisatoren auf 
ein tolles Festwochenende mit 
bis zu 100.000 Besuchern, wie 
damals zur 777-Jahrfeier 2014.

Ehrenamtliches Engagement
35. Geraer Höhlerfest vom 2. bis 4. Oktober

Der Verein „Das Volk von Caraslan“ und ihr König Peter Thiele 
werden das Bild „Stadtrecht für Gera“ und die Stadt im Mittel-
alter darstellen.                                      Fotos (2): Wolfgang Hesse

NDW-Altmeister Joachim 
Witt wartet am Freitag vorm 
KuK mit seinen Hits auf.

Am Freitag, 2. Oktober wird ab 17.45 Uhr das 35. Geraer Höhlerfest eröffnet. Nach 789 Fanfarenstößen des Geraer Fanfarenzu-
ges folgt anschließend der traditionelle Bierfassanstich durch Geras Oberbürgermeister Kurt Dannenberg.   Fotos (2): Jens Lohse

789 Fanfarenstöße vom KuK-Balkon

Gera (NG). Am Sonntag, 4. 
Oktober wird Geras Geschichte 
lebendig: Zum 789. Stadtjubilä-
um zieht ein großer historischer 
Festumzug durch die Innen-
stadt. 
In 14 aufwändig gestalteten Bil-
dern nehmen rund 1.000 Mit-
wirkende die Besucher mit auf 
eine Reise durch die Geschichte 
der Stadt – von ihren Anfän-
gen über das Brauwesen und 
die Industrialisierung bis in die 
Gegenwart.
Der Festumzug startet um 12 
Uhr und wird fast drei Stun-
den lang durch die Innenstadt 
ziehen. Historische Fahrzeuge, 
aufwendig gestaltete Kostüme, 

Vereine und zahlreiche beson-
dere Inszenierungen machen 
die Stadtgeschichte auf vielfäl-
tige Weise sichtbar.
Die Vorbereitungen laufen auf 
Hochtouren. Was vor Mona-
ten mit der Suche nach Bild-
verantwortlichen und ersten 
Ideen begann, geht nun in die 
finale Phase. Letzte Kostüme 
und Festwagen werden fertig-
gestellt, organisatorische Details 
abgestimmt. Der überwiegende 
Teil der Bilder entsteht dabei 
mit großem ehrenamtlichem 
Engagement.
Vieles gibt es zu entdecken: Die 
Entstehung des Geraer Brau-
wesens wird ebenso dargestellt 

wie der große Stadtbrand. Ein 
Festwagen widmet sich dem 
ersten Webstuhl, und auch die 
Geschichte der Geraer Straßen-
bahn wird mit einem histori-
schen Modell auf einem Tief-
lader sichtbar. 

Die Goldenen 1920er Jahre, 40 
Jahre DDR sowie Kultur und 
Sport in Gera sind weitere Sta-
tionen des Festumzugs. Den 
Abschluss bildet das Bild „Gera 
– unsere Stadt“ und damit der 
Blick auf die Gegenwart.

1.000 Mitwirkende beim Festumzug
789 Jahre Geraer Stadtgeschichte werden am Sonntag ab 12 Uhr lebendig

Deutschlandweit zu günstigen Preisen!
V
76

17

BRS - Umzüge

BRS - Komplettservice, 07549 Gera, Gewerbepark Keplerstr. 46

Beratungstelefon: 0365 / 731 30 29

Umzüge nah+fern, Möbellift, Möbelmontagen
Umsetzung Einbauküchen

Wohnungsberäumung, Entsorgung
Anhängervermietung
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Ihre Unterstützung zählt
Liebe Leserinnen und Leser,
ohne Sie ist hier alles nichts. Herzlichen Dank, daß Sie Neues Gera 
lesen und gerne auch kritisch kommentieren. Wenn Ihnen gefällt, was 
wir hier machen, bitten wir Sie gern um Ihre Unterstützung. Diese ist 
wichtig. Sie gewährleistet uns weiterhin so kritisch und unabhängig 
wie bisher zu bleiben. Ihr Beitrag zählt für uns. Dafür danken wir 
Ihnen!
Jedes Abo hilft und jede Anzeige. Unsere Gegenleistung ist in beiden 
Fällen sehr konkret.
Bitte unterstützen Sie
Sparkasse Gera • IBAN DE76 8305 0000 0000 0056 06 
Kennwort: Freunde Neues Gera

„Neues Gera” erscheint mittwochs, 
14-täglich; Schieberecht an Feiertagen. 
Die Abgabe erfolgt kostenlos in Gera 
und im Umland.            ISSN 0944-7326
Herausgeber: Verlag Dr. Frank GmbH, 
Ludwig-Jahn-Straße 2, 07545 Gera, 
☎ (0365) 4 34 62 50, Fax: 4 34 62 98
Internet: www.neuesgera.de
Redaktionsleitung: Dr. Harald Frank
☎ (0365) 4 34 62 54, Fax: 4 34 62 97 
E-Mail: neuesgera@verlag-frank.de
Anzeigenleitung: Manja Prager-Kahnt
☎ (0365) 4 34 62 56, Fax: 4 34 62 80
E-Mail: anzeigen@verlag-frank.de
Preisliste Nr. 17 vom Juli 2024  	    
Redaktionsschluss: 
Freitag der Vorwoche, 10 Uhr 
Anzeigenschluss: 
Freitag der Vorwoche, 10 Uhr
Satz: Gebr. Frank GmbH & Co. KG 
Druck: in der Europäischen Union
Verantwortlich für die kostenlose
Verteilung: Verlag Dr. Frank GmbH
Streifbandexemplar 2,35 €, incl. MwSt.
Kommentare und Leserbriefe geben die 
Meinung des Verfassers wieder und kei-
ne Stellungnahme der Zeitung. Für den 
Inhalt der Anzeigen und Beilagen zeich-
nen die Auftraggeber verantwortlich.

Neues Gera

Beilagenhinweis
Nicht von  uns hier benannte 
Beilagen liegen nicht in unse-
rem Verantwortungsbereich.

Bus-Linie 14
Gera (NG). Aufgrund von 
Bauarbeiten in der Freitag-
straße wurde die Haltestelle 
Calvinstraße  seit Montag, 28. 
September verlegt. Die Ersatz-
haltestelle befindet sich in der 
Karl-Liebknecht-Straße auf 
Höhe des Radshops Haueisen. 
Die Haltestelle Freitagstraße 
entfällt für die Dauer der Bau-
maßnahme. An der verlegten 
Haltestelle Calvinstraße fährt 
der Bus eine Minute später als 
bisher ab.

Ablesung Zähler
Gera (NG). Am Montag, 28. 
September begann die jähr-
liche Ablesung der Strom-, 
Gas- sowie Fernwärmezäh-
ler im Stadtgebiet und allen 
Ortsteilen von Gera. Alle Mit-
arbeiter können sich deutlich 
als Beauftragte von EGG und 
GNG ausweisen.Die Zähler-
stände können auch bequem 
und schnell online auf den 
Websites der EGG (www.egg-
gera.de) und der GNG (www.
geranetz.de) erfasst werden.

Arbeitsagentur
Gera (NG). Am 6. Oktober 
2026 bleibt die Agentur für 
Arbeit in Gera geschlossen. 
Nicht betroffen sind Kunden, 
die für diesen Tag eine Ein-
ladung erhalten oder einen 
Beratungstermin vereinbart 
haben. Auch am 7. Oktober-
hat die Arbeitsagentur für den 
freien Besucherverkehr nicht 
geöffnet. 

Stadtbibliothek
Gera (NG). Am Montag, 5. 
Oktober bleiben die Geraer 
Bibliothek am Puschkinplatz 
und die Stadtteilbibliothek 
Lusan geschlossen. Es wird 
die jährliche Grundreinigung 
mit Fußbodenversiegelung 
durchgeführt. Zur Rückgabe 
von Medien kann die Rück-
gabebox vor dem Eingang der 
Bibliothek, Puschkinplatz 7a, 
genutzt werden.

Aphorismus
„Frieden kannst du nur 
haben, wenn du ihn gibst”

Marie von Ebner-Eschen-
bach (1830-1916)

Gera (NG). Einige Angaben 
aus der letzten Folge bedürfen 
einer Korrektur, die mir ein auf-
merksamer Leser mitgeteilt hat: 
Das heute als ehemalige Unter-
suchungshaftanstalt bekann-
te Gebäude wurde 1892 vom 
Brauverein als Malzhaus erbaut.  
Die Angabe, dass die Vereins-
brauerei an 1906 als „Gera-Reu-
ßische Vereinsbrauerei GmbH“ 
firmierte, stammt ebenfalls aus 
dem „Adressbuch für die ge-
samte Brauindustrie Europas...“ 
Tatsächlich hat die Brauerei nicht 
unter diesem Namen firmiert. 
In den Geraer Adressbüchern 
steht für diese Zeit immer „F.A 
Pätzold, Brauereibesitzer“ oder 
später „Vereinsbrauerei GmbH“.
Im August 1919 hatte Richard 
Michel sein Haus samt Lokal 
an die Vereinsbrauerei verkauft. 
Trotzdem steht er noch als Ei-
gentümer im Adressbuch 1920. 
Die neue Eigentümerin nahm 
zunächst notwendige Repara-
turen am Dach vor. Ab 1922 ist 
der „Restaurateur“ Adolf Bieder-

mann aktenkundig. Es ist anzu-
nehmen, dass er der unmittelbare 
Nachfolger von Richard Michel 
war. War Michel noch Eigen-
tümer, ist Adolf (auch Adolph) 
Biedermann nunmehr Pächter 
des Lokals. Der Name des Lo-
kals wird nun in „Vereinshof “ 
geändert. Vor der Übernahme 
von „Michel’s Lokal“ betrieben 

Adolf Biedermann und seine 
Frau Klara Martha die Gaststät-
te „Leontienenschlößchen“ in 
der damaligen Leontinenstraße 
(heute Karl-Schurz-Straße).
Das Foto wurde dem Buch „Das 
Kochbuch von Gera & Schloß 
Osterstein“, H. Saul, BuchVerlag 
für die Frau, Leipzig 2014, Seite 
45, entnommen.

Ronald Knoll über Geras Gaststätten-Geschichte(n) (92)

Weidaische Gasse/Greizer Straße

Der Vereinshof um 1925.	                                          Repro: R. Knoll

Von Wolfgang Hesse

Gera (NG). Es begann im Jah-
re 2001, als das Nebengebäude 
neben dem Pfarrhaus in Ge-
ra-Liebschwitz frei wurde. Die 
Pfarrstelle sollte nicht wieder be-
setzt werden. Stefan Bauch erhielt 
die Gelegenheit, die Räume des 
Nebengebäudes für seine private 
Geschichtssammlung zu nutzen. 
Damit wurde der Grundstein für 
die Liebschwitzer Heimatstube 
gelegt. In diesen Oktobertagen 
jährt sich deren Eröffnung zum 
25. Mal. Deshalb lädt Stefan 
Bauch am 3. Oktober alle Inter-
essierten zum Jubiläum ein. Ab 
12 Uhr öffnet er sein Archiv. Der 
Ortschronist führt gern durch 
sein selbst geschaffenes Reich 
und wer mag, kann einen Blick in 
die Liebschwitzer Kirche werfen.
Stolz ist er auf etwa 500 Gegen-
stände in der Heimatstube. Da-
runter befinden sich Stücke, die 
ihm frühere Heimatforscher 
aus Liebschwitz überlassen ha-
ben. Rudolf Beer, Lehrer an der 
Liebschwitzer Schule, und Stefan 
Bauchs Vorgänger, Ortschronist 
Herrmann Müller, legten ihre 
Sammlungen in seine Hände. 
Viele Gegenstände erinnern an 
das umfangreiche Gewerbele-
ben in Liebschwitz. „Hier wurde 
nicht nur Bier gebraut, auch eine 
Porzellanmalerei war hier ansäs-
sig“, erklärt Stefan Bauch anhand 

seiner Objekte. Die prunkvolle 
Fahne des Liebschwitzer Ge-
sangsvereins Harmonie gehört 
zu seinen außergewöhnlichsten 
Sammlerstücken. Über Umwe-
ge konnte er auch den Noten-
schrank dieses Chorvereins in 
die Heimatstube holen, der heute 
das komplette Ordnerarchiv des 
Ortschronisten beherbergt. 
Franzosen in Liebschwitz
„Interessant ist, dass genau vor 
220 Jahre in Liebschwitz ein 
schreckliches  Ereignis stattfand“, 
erklärt Stefan Bauch. „Nach dem 
Gefecht bei Schleiz am 10. Ok-
tober 1806 und einen Tag vor 
der Doppelschlacht bei Jena und 
Auerstedt kamen französische 
Truppen in unsere Gegend. Da-
bei wurden hier in Liebschwitz 

Höfe geplündert und das Vieh 
geschlachtet.“ Die Bevölkerung 
wehrte sich und bei diesem 
Handgemenge wurden vier Fran-
zosen getötet. Als Rache zünde-
ten die Truppen die Schule, das 
Pfarrgehöft und die Schmiede an. 
Dabei wurden alle Kirchenbü-
cher bis einschließlich des Jahres 
1806 vernichtet. Das Pfarrhaus 
erhielt, nach dem Wiederaufbau 
im Jahre 1810, sein heutiges Aus-
sehen.
Seit 2001 konnte der Ortschro-
nist 4.500 Besucher in dem klei-
nen Fachwerkhaus begrüßen. In 
der warmen Jahreszeit öffnet er 
einmal im Monat sein Archiv. 
Die Termine und Öffnungszeiten 
lässt er durch den Ortsteilrat über 
Aushänge veröffentlichen.

Zwei Jahrestage in Liebschwitz
25 Jahre Heimatgeschichte und 220 Jahre Franzosen im Ort

Stefan Bauch hat sein Heimatarchiv in einem historischen 
Schrank untergebracht.                                 Foto: Wolfgang Hesse

Telefon: 03663 4257444 | Mobil: 0172 7944086
E-Mail: mariorosenmueller@me.com

Reifenbox Gera
Altreifenentsorgung 9-15 Uhr

PKW Reifen ohne Felge 2,50 €
PKW Reifen mit Felge 5,00 €

Mit Alufelge kostenlos

    Am Bärenweg 17  0171 / 73 474 87
    07545 Gera                reifenbox@geramail.de
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TV über Internet, 4xSAT HD/SD, DVB-T;
digital: DAB+& Radio, analog: UKW

Internet - Telefon - TV -
Kabelanschluss Untermhaus

Vergleichen Sie  
unsere Preise

DIN EN ISO 9001 zerti�ziert seit 1994

Gleinaer Weg 1 | 07586 Bad Köstritz | Tel.: 036605/8880

Anschluß am Werktag der Anmeldung möglich

Schnelles Internet & Telefonie

Uwe Thrum, MDL Thomas Trommer

Kreisverband Landkreis Greiz
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• Für Bungalow, Carport, Haus
 Dach – Wand – Fassade

• Dachzubehör

• Verkauf/Verlegung*

• Anlieferung
* mit unseren geprüften Subunternehmern

MBS GmbH Gera
Industriestr. 3 (ehem. SB-Halle)

Tel. 0173-3860807
info@mbs-gera.de

V11890

Trapezbleche
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Immotipp der WocheImmotipp der Woche  (451)(451)

Eine Immobilie zu erben klingt 
zunächst nach einem Vermögens-
wert. Doch wenn mehrere Geschwis-
ter gemeinsam erben, entsteht gleich-
zeitig eine Gemeinschaft, in der plötz-
lich gemeinsame Entscheidungen 
getroffen werden müssen. Und genau 
das ist nicht immer einfach.

Der eine möchte das Elternhaus 
behalten, weil viele Erinnerungen 
daran hängen. Der zweite würde lie-
ber verkaufen. Der dritte kann sich 
eine Vermietung vorstellen. Viel-
leicht möchte ein Geschwisterteil die 
Immobilie sogar selbst übernehmen. 
Aus Geschwistern werden plötz-
lich Partner – mit unterschiedlichen 
Interessen, finanziellen Möglichkei-
ten und Vorstellungen vom Wert der 
Immobilie.

Hinzu kommt die emotionale Situa-
tion. Der Todesfall liegt oft erst kurze 
Zeit zurück. Trauer und Erinnerungen 
treffen auf praktische Fragen: Was 

ist das Haus wert? Wer trägt die lau-
fenden Kosten? Wer kümmert sich 
darum? Und wie soll es weitergehen?

Aus meiner Erfahrung hilft vor allem, 
früh miteinander zu sprechen und 
zunächst eine gemeinsame Grund-
lage zu schaffen. Dazu gehört auch 
eine realistische und neutrale Ein-
schätzung der Immobilie.
Nicht jede Erbengemeinschaft muss 
sich sofort einig sein. Aber sie sollte 
miteinander im Gespräch bleiben. 
Denn am Ende geht es nicht nur um 
eine gute Lösung 
für die Immobi-
lie – sondern mög-
lichst auch darum, 
dass Geschwister 
Geschwister bleiben.

Mit freundlicher Empfehlung
Peter Vierheilig

Vierheilig & Partner
  Gesellschaft für Bank- und
    Immobilienberatung mbH
      Humboldtstr. 24, 07545 Gera
           0365 / 8323122
          www.vierheilig-immobilien.de

Immobilie zu verkaufen? Wir beraten Sie gerne, rufen Sie an!

☎

Erbengemein-
schaft: Wenn 
Geschwister 

plötzlich 
Partner werden

Gera (NG). In diesem mitrei-
ßenden Stück treffen sich vier 
Menschen aus Ost und West an 
einem warmen Sommerabend 
auf einem Campingplatz zu 
einem Grillfest.  Während die 
Rostbratwurst aus Thüringen, 
Bautz’ner Senf und Bier für 
eine ausgelassene Stimmung 
sorgen, kippt die Laune, als eine 
unerwartete Aussage die Runde 

erschüttert:  „Ihr habt uns doch 
1990 kolonisiert!“ Plötzlich ent-
brennt ein emotionaler Sturm 
aus Meinungen, Verletzungen 
und alten Wunden.
Mit viel Humor, einer Prise 
Provokation und einem live ge-
spielten Medley ostdeutscher 
Klassiker lädt das Stück dazu 
ein, die Nachwendezeit neu 
zu hinterfragen  und die Deu-

tungshoheit über die eigene Ge-
schichte zurückzuerobern.
Am Fr. 9.10. und Sa 10.10.  um 
19.30 und am So 11.10. um 17 
Uhr im Volkshaus Zwötzen, für 
zwei Stunden mit einer Pause

Eventfrog und Thüringen Ti-
ckets; vor Ort MedienStore, 
Johannisstraße 8, und Tourist 
Information Markt 1a

„IM OSTEN -
Geschichten aus der Sonderzone“

Von Volkmar Fischer

Gera (NG). Großer Andrang 
herrschte am 19. September im 
Stadtmuseum Gera bei der Er-
öffnung der Ausstellung „WIR 
SEHEN WAS, WAS IHR NICHT 
SEHT“. Es ist eine Studioausstel-
lug des Vereins “Virtuosen und 
Schmierfinken e.V. - Verein für 
kulturelle Bildung“ der in der 
Greizer Straße 20 im Geraer 
Stadtzentrum seinen Sitz hat 
und sich als Thüringer Jugend-
kunstschule versteht. Doch ein 
Blick in die bunte Ausstellung 
verrät: Angesprochen fühlen 
sich nicht nur Jugendliche, 
sondern Menschen aller Alters-
klassen. So sind wie Christine 
Schumann viele Seniorinnen 
und Senioren vornehmlich in 
den Malkursen aktiv. Frau Schu-
mann aus Töppeln ist mit einem 
Landschaftsbild, gemalt mit 
Pastellkreide, in der Ausstel-
lug vertreten. Die lebensfrohe, 
freundliche und noch immer 
rüstige Dame hat auf ihrer Lein-
wand den Abendhimmel am Sil-
vesterabend 2020/21 in Töppeln 
von ihrem Fnster aus festgehal-
ten. Zu diesem Zeitpukt war sie 
noch Lehrgangsteilnehmerin 
im Kurs des unvergessenen 

Hans-Jörg Waskowski. Nach 
dessem tragischen Tod im Juli 
2024 fand sie wie zahlreiche an-
dere Kommilitoninnen bei den 
„Schmierfinken“ unter fahkun-
diger Anleitung von Alexander 
Neugebauer eine neue Heim-
stätte für ihre küntlerische Lei-
denschaft. Es ist für sie immer 
noch eine beglückende Heraus-
forderung, mit Farbe und Pinsel 
oder anderen Techniken ihre 
Emotionen auf die Leinwand, 
auf Lumpenpappe oder Papier 

zu bringen.
Zur Eröffnung der Ausstel-
lung, die musikalisch von den 
jungen Virtuosen Helena und 
Swenja des Vereins umrahmt 
wurde, betonte Konrad Kess-
ler, Leiter des Stadtmuseums, 
dass sich sein Haus nicht nur 
der Stadtgeschichte verpflich-
tet fühle, sondern als Teil der 
Stadtgesellschaft verstehe und 
deshalb den „Schmierfinken“ 
gern Gelegenheit zur Präsenta-
tion ihre Kunstwerke und den 

Betrachtern Raum für eigene 
Assoziaton gebe. Das war zur 
Vernissage hundertach zu be-
obachten – nicht nur beim Be-
trachten der Bilder, sondern 
auch beim Disput vor Holzob-
jekten (entstanden im Angebot 
Therapeutisches Gestalten), vor 
einer Filamentskulptur oder an-
deren Objekten, die in gemein-
schaftlicher gestalterischer Ar-
beit entstanden sind, wie zum 
Bespiel vor einer großflächigen 
Leinwand mit den Köpfen von 
Kursteilnehmern.
Zum Begleitprogramm der 
Ausstellung gehören u.a. am 22. 
Oktober ein Mitmach-Angebot 
mit frischem und getrocknetem 
Herbstlaub unter dem Motto 
„Aus Laub wird Kunst“ und die 
Mittissage am 4. Dezember mit 
Bilderwechsel und gemeinsa-
mem Weihnachtsbasteln, wie 
Vorstandsvorsitzende Kathari-
na Triebe informierte. Sie er-
mutigte alle Anwesenden, die 
den Verein „Schmierfinken und 
Virtuosen“ noch nicht kennen, 
doch mal vorbeizuschauen und 
sich ein Herz zu fassen, in der 
Gemeinschaft Gleichgesinnter 
die in ihnen schlummernden 
Talente zu entdecken und aus-
zuleben.

„Schmierfinken“ offenbaren Talente
Neue Ausstellung „WIR SEHEN WAS, WAS IHR NICHT SEHT“ im Stadtmuseum

Blick in die Ausstellung.                                 Foto: Volkmar Fischer

Moderne Toiletten
Gera (NG). Seit dem 9. Sep-
tember können sich Besu-
cher der Gera Arcaden über 
neue moderne Toiletten und 
Waschräume im Oberge-
schoss freuen. Die komplett 
neue Sanifair-Anlage erwei-
tert das Serviceangebot des 
Shoppingcenters und verbin-
det hohe Hygiene-Standards 
mit praktischem Komfort 
– von berührungslosen Ar-
maturen über servicebetreute 
Reinigungen bis hin zu Fami-
lienangeboten wie kostenfrei 
zugänglichem Babywickel-
raum und separatem Kinder-
eingang für junge Gäste.

Die Bauarbeiten für die 
neue öffentliche Toilette an 
der Haltestelle Sorge/Markt 
haben begonnen. Das bis-
lang leerstehende Häuschen 
„Hinter der Mauer“ wird 
dafür in den kommenden 
Monaten umgebaut. Ent-
stehen wird eine barriere-
freie öffentliche Toilette, 
die über eine Automatiktür 
mit Münzeinwurf zugäng-
lich ist. Nachdem bereits 
die Absperrungen errichtet 
wurden und erste Vorberei-
tungen laufen, starten die 
eigentlichen Arbeiten in der 
ersten Oktoberwoche. Ziel 
ist es, die neue WC-Anlage 
noch bis zum Jahresende in 
Betrieb zu nehmen.
Während der Bauarbeiten 
gibt es eine Einschränkung 
für Fahrgäste der Straßen-
bahn in Richtung Lusan: 
Der Fahrkartenautomat im 
Bereich des Häuschens wird 
für die Dauer der Baumaß-
nahme außer Betrieb ge-
nommen. Alternativ kann 
der Automat gegenüber am 
Gleis Richtung Bieblach ge-
nutzt werden. Die Haltestel-
le Sorge/Markt selbst bleibt 
während der gesamten Bau-
zeit in Betrieb.
Mit dem Umbau wird ein 
weiterer Baustein für eine 
bessere öffentliche Infra-
struktur in der Innenstadt 
geschaffen. Gleichzeitig er-
hält ein lange ungenutztes 
Gebäude eine neue Nutzung.
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Von Jens Lohse

Gera (NG). Ein besonderes 
Jubiläum feierte kürzlich die 
BSG Wismut Gera. Drei Tage 
lang hatte der Traditionsverein 
anlässlich seines 75-jährigen 
Bestehens zu verschiedenen 
Feierlichkeiten eingeladen. 
Auf siebeneinhalb Jahrzehnte 
fußballerischen Schaffens mit 
Höhen und Tiefen blickten die 
Orange-Schwarzen zurück. Wer 
hätte das besser tun können als 
Wismut-Urgestein Udo Korn, 
der in Bälde selbst seinen 75. 
Geburtstag feiert. 
Während der Verein am 7. Ok-
tober 1951 unter Trägerschaft 
der SDAG Wismut in der Un-
termhäuser Gaststätte Walhalla 
gegründet wurde, trat der neun-
jährige Udo Korn am 18. April 
1961 in den Verein ein. „Zu-
vor hatte ich schon einige Zeit 
mit meinem fünf Jahre älteren 
Bruder auf dem Sportplatz ge-
bolzt. Er hat mich immer mit-
genommen“, erinnert er sich. 
Udo Korn durchlief den kom-
pletten Nachwuchsbereich, von 

den Knaben über die Schüler, 
die Jugend bis zu den Junioren. 
Er wurde in die Bezirksauswahl 
berufen, holte mit Gera 1965 in 
Magdeburg bei der Zentralen 
Pionierspartakiade im Endspiel 
durch einen 2:0-Erfolg gegen 
Potsdam den Turniersieg. „Mit 
Konrad Weise habe ich in einem 
Zimmer geschlafen. Nach der 
Rückkehr ging es zum Eisbe-
cher-Essen beim Geraer Ober-
bürgermeister Horst Pohl und 
es gab nagelneue Fußballschu-
he vom BSG-Vorsitzenden Karl 
Muschitz“, hat Udo Korn nicht 
vergessen. Sein Premierenspiel 
in der ersten Mannschaft ab-
solvierte der 1,90 m-Hüne mit 
gerade einmal 18 Jahren. „Nach 
dem Weggang von Manfred 
Kaiser nach Erfurt hatte Wolf-
gang Seifert die Mannschaft 
übernommen. Schon in der 
Vorbereitung habe ich mich in 
die Stammelf gespielt“, so der 
damalige Vorstopper, der beim 
1:1 bei Dynamo Eisleben gleich 
am ersten Spieltag auf dem dor-
tigen Schlackeplatz debütierte. 
„Auf der Rückfahrt wurde dann 

erst einmal in Weißenfels ein-
gekehrt. Die meisten Mitspieler 
waren damals gut zehn Jahre 
älter. Mit meinem Freund Ger-
hardt Hoppe gehörte ich zu den 
Jüngsten im Team. Wir waren 
auf einer Wellenlänge, mussten 
bei den Alten ausharren. Unser 
Domizil am Abend war eher der 
Geraer Wintergarten“, verriet 
der heute 74-Jährige.
Bei Wismut Gera avancierte 

Udo Korn zur festen Größe. 
Zweimal 1974 und 1975 ver-
passten die Orange-Schwarzen 
in der Oberliga-Aufstiegsrunde 
den Sprung nach oben. Der ge-
lang 1977 durch ein 1:1 im letz-
ten Heimspiel gegen Chemie 
Böhlen. Die Oberliga-Saison 
verlief ziemlich ernüchternd. 
Mit nur einem Sieg in 26 Par-
tien ging es gleich wieder nach 
unten. Udo Korn blieben seine 
neun Treffer – die Mannschaft 
erzielte insgesamt 17 – in Erin-
nerung, genauso wie die Genia-
lität eines Harald Irmschers im 
Mittelfeld, „der beidfüßig Pässe 
schlug, die wir in Gera noch nie 
gesehen hatten“, so Korn. Eine 
Rückenverletzung beendete sei-
ne aktive sportliche Laufbahn 
1981. 
Doch ohne Wismut ging es 
nicht. Auch als Trainer blieb er 
seinem Verein treu, fungierte in 
den 1980er Jahren schon unter 
Hans Speth, Peter Ränke und 
Wolfgang Haustein als Assis-
tent, half nach manch vorzei-
tiger Entlassung auch als Chef 
aus. „Cheftrainer durfte ich zu 

DDR-Zeiten nicht werden, weil 
ich kein Parteimitglied war“, er-
klärte Udo Korn, der nach der 
Wende in der Saison 1991/92 
zum ersten Mal verantwortlich 
auf der Wismut-Trainerbank 
saß.
Es folgten bewegte Zeiten. 
Jährlich reduzierte Kader und 
abnehmende Etats prägten 
das Geschehen. Wismut stieg 
1996 in die Thüringenliga ab. 
1999 holte man unter Rainer 
Schlutter den einzigen Thürin-
ger Meistertitel der Vereins-
geschichte. Die Insolvenz 2003 
bedeutete den Tiefpunkt. Ein 
Dreigestirn aus Hermann Just, 
Udo Korn und Dietmar Kayser 
übernahm Verantwortung und 
sicherte mithilfe zahlreicher 
Anhänger und Unterstützer 
das Überleben des Traditions-
vereins. „Zum ersten Training 
kamen damals zwei Mann. 
Aber Hans Mihalovics und ich 
haben nicht locker gelassen“, 
schilderte Udo Korn den Neu-
anfang in der Bezirksliga. Auf 
Initiative von Günther Schmidt 
fusionierte man 2007 mit dem 

FC Blau Weiss Gera und dem 
Geraer KFC Dynamo zum FV 
Gera Süd. Zwei Jahre später 
holten sich die Mitglieder den 
alten Namen zurück. 2014 zog 
sich Udo Korn aus dem Tages-
geschäft zurück. Weiter ging es 
mit erfolgreichen und weniger 
erfolgreichen Jahren, mit alten 
und neuen Problemen. Das 
Geld war immer knapp. Hö-
hepunkt war das TFV-Pokalfi-
nale 2018, als man im Erfurter 
Steigerwaldstadion trotz vollem 
Wismut-Fanblock dem FC Carl 
Zeiss Jena mit 0:5 unterlag. Der 
doppelte Abstieg aus der Ober-
liga in die Landesklasse zuletzt 
schmerzte, doch dominiert bei 
Udo Korn derzeit wieder die 
Zuversicht. „Sowohl die Ergeb-
nisse als auch die Stimmung auf 
dem Feld und auf den Rängen 
passen gerade. Da entwickelt 
sich etwas, weil sich Leute wie 
Marcel Peters, Steven Obst oder 
Daniel Sander sehr für den Ver-
ein engagieren. Es besteht also 
Hoffnung“, sagte Udo Korn, der 
am Steg viele ehemalige Mit-
streiter wiedertraf.

Wismut Gera feierte 75 Jahre
Vereinsurgestein Udo Korn erinnerte sich an bewegte orange-schwarze Zeiten - Viele ehemalige Oberliga-Kicker vor Ort

Das Bier gab es aus Jubiläums-
bechern.	  Fotos (5): Jens Lohse 

Wismut-Urgestein Udo Korn mit seinem alten Mitgliedsaus-
weis, ausgestellt am 18. April 1961.

Gerd Struppert, Werner Schorrig, Matthias Blaseck, Heinz Zu-
bek und Harald Irmscher (v.l.) feiern 75 Jahre Wismut Gera.

Mario Krüger (l.) - hier mit Ha-
rald Irmscher - hat eine Chro-
nik verfasst.

Mit 88 Jahren war Hand Miha-
lovics (r.) der älteste Gast - hier 
mit Carola Conrad.

Von Jens Lohse

Ronneburg (NG). Das war 
knapp! Vorjahresvizemeis-
ter HSG Suhl hat seine weiße 
Weste in der Handball-Ober-
liga Thüringen verteidigt. Beim 
traditionell heimstarken HSV 
Ronneburg behaupteten sich 
die Südthüringer hauchdünn 
mit 29:28, wobei die Gäste eine 
Viertelstunde vor Schluss noch 
mit 20:23 zurück gelegen hat-
ten. 
Ronneburgs Torhüter Lukas 
Vlasak kaufte den Suhler Wer-
fern in der ersten Halbzeit  
häufig den Schneid ab.  Den 
insgesamt elffachen HSV-Tor-
schützen vom Dienst, Mir-
ko Alexy und den siebenmal 
erfolgreichen ukrainischen 

Rechtsaußen Oleksandr Blyz-
niuk bekamen die Gäste nicht 
wirklich in den Griff. Zur Pause 
führte der HSV mit 17:14, spä-
ter gar mit 21:16 (37.). Doch 
in der Schlussphase ging den 
Hausherren die Luft aus. Tref-
fer um Treffer holten die mit 
zahlreichen Ausländern be-
stückten Suhler auf und zogen 
in den Schlussminuten noch 
vorbei. „Mit einer geschlosse-
nen Mannschaftsleistung haben 
wir den Favoriten an den Rand 
einer Niederlage gebracht. Am 
Ende haben wir uns leider nicht 
belohnt, weil uns zum Schluss 
die Cleverness gefehlt hat. Spie-
len wir immer so wie heute, 
werden wir unsere Punkte ho-
len“, äußerte sich HSV-Co-Trai-
ner Christian Szlapka.

Suhl holt sich blaues Auge
Handball-Oberliga: Ronneburg unterliegt knapp

Suhls Oleksii Ganchev (r.) findet gegen Mirko Alexy und Karel 
Kraus eine Lücke in der Ronneburger Abwehr.        Foto: Jens Lohse

Von Jens Lohse

Gera (NG). Medaillendekoriert 
kehrten die Wasserspringer des 
TSV 1880 Zwötzen von den 
diesjährigen Masters-Europa-
meisterschaften aus dem öster-
reichischen Graz zurück. 
Am erfolgreichsten war wieder 
einmal Bernadett Schröder. Die 
einstige Spartakiadesiegerin 
durfte sich in der Steiermark 
mit drei Gold- und drei Silber-
medaillen schmücken. Den Ein-
zeltitel holte sie sich in der AK 
55-59 vom Drei-Meter-Brett, 
wo sie mit knapp zehn Punkten 
Vorsprung die Kölnerin Kerstin 
Happke und die Holländerin 
Carina Ter Wer-Schilder hin-
ter sich ließ. „Lange Zeit war 
es ein Kopf-an-Kopf-Rennen. 
Ich bin ohne Fehler durch mein 
Programm gekommen. Meiner 
Kontrahentin aus Köln misslang 
ein Sprung, so dass ich das er-
sehnte Einzel-Gold holen konn-
te“, verriet Bernadett Schröder, 
die vom Ein-Meter-Brett und 
vom Turm Kerstin Happke je-
weils den Vortritt lassen musste, 
weil diese ihre etwas schwieri-
geren Sprünge sicher ins Wasser 
brachte. 
Hinzu kamen für die 56-Jährige 
zwei Titel im Mixed-Synchron-
springen mit dem Dresdner 
Erik Seibt vom Drei-Meter-
Brett und vom Turm. „Die Her-
ausforderung beim Wettbewerb 

vom Turm war, dass dieser mit 
einer Breite von nur eineinhalb 
Metern äußerst eng war. Beim 
Einspringen haben wir uns ein-
mal in der Luft berührt. Beim 
Abspringen hing meine kleine 
Zehe schon immer neben dem 
Turm in der Luft, um den kaum 
vorhandenen Platz bestmöglich 
auszunutzen“, erzählte Berna-
dett Schröder, die schon im 
Vorjahr bei der WM in Singa-
pur zweimal Gold geholt hatte.
Fast hätte es zu vier Titeln ge-
reicht. Im Synchronspringen 
vom Drei-Meter-Brett gemein-
sam mit ihrer Vereinskollegin 
Jana Oertel führte das Geraer 
Duo bis zum letzten Durch-
gang, ehe ausgerechnet die sonst 
so stabile Bernadett Schröder 

ihren Kopfsprung rückwärts 
mit halber Schraube leicht ver-
drehte. Doppelt ärgerlich, dass 
am Ende legiglich 0,18 Punkte 
auf die Gold holenden Schwe-
dinnen Madeleine Jarl und Gu-
nilla Etsare fehlten. „Aber auch 
mit Silber können wir gut leben. 
Den verpatzten Sprung be-
kommt Bernadett nun aber ein 
Jahr lang aufs Brot geschmiert“, 
erklärte Jana Oertel mit einem 
schelmischen Lächeln im Ge-
sicht.
Über seine ersten Medaillen 
bei internationalen Titelkämp-
fen durfte sich Johannes Jäger 
(AK 30-34) freuen. Zweimal 
Bronze brachte er vom Ein-Me-
ter- und Drei-Meter-Brett mit 
nach Hause. „Das ist ein toller 

Erfolg für mich. Schließlich 
arbeite ich als Zimmerer in Ei-
senberg in Schichten und kann 
maximal einmal in der Woche 
trainieren. Perspektivisch ist 
mein Ziel aber trotzdem, die 
Schwierigkeit meiner Sprünge 
zu erhöhen“, berichtete er. Vier-
te Geraerin in Graz war Theresa 
Heilmann (AK 25-29), die vom 
Ein-Meter-Brett gute Fünfte 
wurde. Die einstige Sportschü-
lerin in Halle und Dresden ist 
nun in Erfurt zu Hause und 
hatte sich den Zwötzener Was-
serspringern angeschlossen. 
Bis zum letzten Durchgang lag 
sie sogar in Führung, verpatzte 
dann aber den Salto rückwärts 
mit halber Schraube, so dass sie 
noch aus den Medaillenrängen 
fiel. „An ihr werden wir noch 
viel Freude haben. Sie ist ganz 
toll gesprungen“, meinte Jana 
Oertel.
Auch im nächsten Jahr wollen 
die TSV-Wasserspringer inter-
national aktiv sein. Dann steigt 
die Masters-WM in Budapest 
hoffentlich wieder mit den 
Schwimmern zusammen. In 
Graz war man getrennt, so dass 
man nicht wie zuletzt in Singa-
pur auch den Wettkämpfen be-
freundeter Athleten beiwohnen 
konnte. Angesichts der Geraer 
Medaillenausbeute schmälerte 
dieser Fakt den Gesamtein-
druck von Graz aber nur be-
dingt. 

Warum 0,18 Punkte zum Synchron-Gold fehlten
Geraer Masters-Wasserspringer bei EM in Graz mit zahlreichen Podestplätzen

Mit einer beachtlichen Medaillenausbeute kehren die Geraer Was-
serspringer Jana Oertel, Johannes Jäger und Bernadette Schröder 
von der Masters-EM aus Graz zurück.                    Foto: Jens Lohse
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Kunst / Kultur

Kabarett 
Fettnäppchen 
Gera
07545 Gera, Markt, 
Tel. (0365) 2 31 31
Fax (0365) 214 76 85
Internet: 
www.kabarett-fettnaeppchen.de

Hotels

„Zur Kanone” ***
Hotel & Restaurant 
07639 Tautenhain, 
☎ (036601) 5 59 20 
Fax 55 92 70
www.zur-kanone.de

Gasthaus & Hotel 
„Collis am Gessenbach”
07554 Gera - Collis Nr. 2
Tel. (0365) 3 19 58
EZ 47,-€, DZ 42,-€ p.P., inkl. Früh-
stück
gasthaus-kutschbach@gmx.de

Hotel Kranich
direkt am „Thüringer Meer”
täglich ab 11.00 Uhr geöffnet
Markt 59 · 07929 Saalburg
E-Mail: info@gasthaus-kranich.de
Tel./Fax: 036647 2 24 48
www.gasthaus-kranich.de 

Glaube/Wohlfahrt

Hospizbewegung Gera e.V.

☎ 0151-70530882 
www.hospiz-gera.de

Gastronomie

07639 Tautenhain, Tel. (036601) 5 59 20
www.zur-kanone.de 
täglich ab 11–23 Uhr, Do ab 17 Uhr
29 Zimmer, Restaurant 80, 30, 20 Plätze, 
Tagungsraum 40 Plätze, Biergarten 100 
Plätze, Kinderspielplatz, Familienfeiern, 
Geschäftsessen, Tagungen, Aktionswo-
chen im Restaurant, Pauschalangebo-
te	
Thür. Küche, Fisch- u. Wildspezialitäten

Pokalkracher auf 
Rotem Hügel

Weida (NG). Zum dritten 
Mal nach 2022 (0:5) und 
2025 (0:4) empfängt Fußball-
Thüringenligist FC Thürin-
gen Weida am Sonnabend, 
3. Oktober um 14 Uhr den 
Regionalliga-Vertreter FC 
Carl Zeiss Jena. Weil aller 
guten Dinge drei sind, haben 
sich die Osterburgstädter 
vorgenommen, diesmal den 
haushohen Favoriten mehr 
ärgern zu können als  zu-
letzt. Auf jeden Fall hoffen 
die Hausherren auf eine gro-
ße Zuschauerkulisse. Vorver-
kaufsstellen für die Tickets 
sind Spirituosen Jörg Recke 
in der Weidaer Rosenstraße 
3, die Signal Iduna-Vertre-
tung Wengler&Schubert in 
der Liebsdorfer Straße 27 in 
Weida, der Cube Store Gera 
in der Heeresbergstraße 1 in 
Gera-Lusan und der Kun-
terbunt-Schreibwarenladen 
in der Poststraße 10 in Ber-
ga-Wünschendorf. Online-
Tickets gibt es über www.
eventim.de. Auch an der 
Tageskasse gibt es noch Ein-
trittskarten zum Preis von 12 
(Erwachsene) und 10 (ermä-
ßigt) Euro.

Von Jens Lohse

Bad Köstritz (NG). Mit dem 
Ziel, sich das ersehnte Einzel-
Gold bei einer Masters-WM 
zu schnappen, war Iris Opitz 
ins südkoreanische Daegu ge-
flogen. 
Zurück kam die 60-Jährige als 
dreifache Weltmeisterin mit 
insgesamt fünf Medaillen. „Das 
war eine WM, die ich nicht so 
schnell vergessen werde. Sie 
hat alles getoppt, was ich bisher 
erlebt habe“, meinte die Leicht-
athletin vom LAV Elstertal Bad 
Köstritz. 
Schon zum Auftakt über 100 m 
erfüllte sich ihr Traum. Nach-
dem Iris Opitz in den Vorläufen 
noch etwas mit ihrer schärfsten 
Konkurrentin, der US-Ame-
rikanerin Joetta Clark Diggs 
gespielt hatte, kam es im Fina-
le zum Showdown. „Auf Bahn 
acht konnte ich frei laufen. Weil 
zwischen uns aber drei Bahnen 
waren und nach dem Zielein-
lauf erst einmal die Anzeige-
tafel dunkel blieb, wusste ich 
nicht genau, ob ich wirklich 
gewonnen hatte. Erst als die 
Weltverbandsvorsitzende Mar-
git Jungmann zu mir kam und 
der deutsche Block auf der Tri-
büne feierte, wusste ich, dass 

es so war“, so Iris Opitz, die in 
13,39 s Gold holte. Während 
die Masters-Athletinnen sonst 
immer wie eine große Familie 
agierten und jeder dem anderen 
Titel oder Medaille gönnte, war 
es diesmal anders. Joetta Clark 
Diggs - vierfache Olympia-Star-
terin über 800 Meter - würdigte 

die Deutsche keines Blickes und 
gratulierte auch nicht. Selbst bei 
der Siegerehrung änderte sich 
dieses Verhalten nicht. 
Über 200 Meter folgte das 
nächste Duell. Im Finale liefen 
beide nebeneinander. Joetta 
Clark Diggs auf Bahn fünf, Iris 
Opitz davor. „Das  war natürlich 

nicht ideal, aber ich war guter 
Dinge. Schließlich war ich die 
Weltrekordlerin und wusste, 
wozu ich in der Lage war“, so 
die Köstritzerin. Auf der Ziel-
geraden war die einzige Euro-
päerin im Endlauf-Feld noch 
einen Meter vorn. Doch die 
Präsenz der körperlich großen 
US-Amerikanerin direkt neben 
sich ließ sie die Lockerheit ver-
lieren. „Das war brutal. Wir 
liefen Schulter an Schulter. Sie 
kam der Markierung zwischen 
beiden Bahnen sehr nahe, 
berührte zweimal sogar die 
Trennlinie. Ich habe sie im Ziel 
abgeklatscht, wie man es unter 
Sportlerinnen tut“, berichtete 
die Köstritzerin, die in 27,53 s 
neun Hundertselsekunden hin-
ter der Siegerin als Zweite ins 
Ziel gelaufen war. 
Weiter ging die Medaillenjagd. 
In der 4x100 m-Staffel startete 
Iris Opitz in der Altersklasse W 
45. Bei der Stabübergabe auf sie 
als Schlussläuferin zog sich die 
60-Jährige eine leichte Zerrung 
im Oberarm zu, die sie aber 
nicht weiter behinderte. Das 
DLV-Quartett lief sie auf dem 
Bronze-Rang ins Ziel, hinter 
Australien und den USA. 
Nach zwei freien Tagen standen 
die 400 m an. Top-Favoritin war 

die Britin Virginia Mitchell, die 
sich auch schon WM-Gold über 
800 m gesichert hatte. Im Fina-
le unterlief Iris Opitz zunächst 
einmal ein Fehlstart. „Trotzdem 
hat sich alles gut angefühlt“, er-
klärte sie später. Die Britin lief 
vornweg, bog mit gut 15 Metern 
Vorsprung auf die Zielgeraden 
ein, als die Köstritzerin zum 
Sprint ansetzte. „Ich kam ihr 
mit jedem Schritt näher. Das 
hat mich ungemein beflügelt. 
Sie hat sogar schon gejubelt, als 
ich sie praktisch auf der Zielli-
nie noch abgefangen habe“, er-
zählte Iris Opitz, die in 64,78 s 
ihre Saisonbestzeit um mehr als 
drei Sekunden pulverisierte. 
Nach dem erneuten Adrenalin-
Kick rundete die dritte Goldme-
daille mit der 4x400 m-Staffel 
der W 55 eine nahezu perfekte 
Weltmeisterschaft für Iris Opitz 
ab. „Damit habe ich nun 49 
Medaillen von internationalen 
Meisterschaften im Schrank“, 
verriet sie stolz. 
Das 50. Jubiläumsedelmetall 
könnte im Winter bei der Hal-
len-WM 2027 in Florida oder 
anschließend im Sommer bei 
der Freiluft-EM in Finnland 
folgen. Ans Aufhören denkt die 
60-jährige Sprinterin jedenfalls 
nicht.

Von versagter Gratulation  bis zum 400 m-Rausch
Was Masters-Sprinterin Iris Opitz bei der Leichtathletik-WM in Daegu alles erlebte

Mit fünf Medaillen, darunter drei goldenen im Gepäck, kehrt 
Sprinterin Iris Opitz von der Masters-WM aus dem südkorea-
nischen Daegu zurück.                                            Foto: Olaf Opitz

Von Jens Lohse

Gera (NG). Die Ironman 
70.3-Weltmeisterschaft stand für 
die Geraer Triathletin Beate Zan-
ner unter keinem guten Stern. 
Wegen Fußproblemen hatte sie 
im Vorfeld eine zweieinhalbmo-
natige Laufpause einlegen müs-
sen und konnte erst sechs Wo-
chen vor dem Wettkampf wieder 
mit dem dosierten Training be-
ginnen. In dessen Rahmen sorgte 
dann auch noch ein Bienenstich 
für Aufregung. Doch ließ sich die 
43-Jährige von Triathlon Gera 
davon nicht verdrießen. 
Schon am Dienstag vor dem 
samstäglichen Start war sie an 
der Côte d´Azur angereist, teste-
te die Radstrecke und schwamm 

in den ungewohnten, gefühlt 
hohen Mittelmeer-Wellen. Di-
rekt nach den Profis und Para-
Triathleten war die Altersklasse 
40-44 bereits um 7.10 Uhr an 
der Reihe. „Ich war froh über 
die frühe Startzeit, weil wir so 
von der größten Mittagshitze 
verschont blieben“, verriet Beate 
Zanner, die den Sonnenaufgang 
in den Wellen erlebte. Die 1,9 km 
Schwimmen „überlebte“ sie und 
startete mit knapp zehn Minuten 
Rückstand zur Spitze ihre Auf-
holjagd auf dem Rad. 
„Nach der Promenade folgte 
ein zehn Kilometer langer Pass 
mit 640 Höhenmetern. Die 
93,3 Kilometer verliefen meist 
im Schatten und ließen sich gut 
fahren. Auf ebener Strecke war 

ich gefühlt ständig am Überho-
len, fuhr dann am Berg relativ 
allein“, erzählte die Geraerin, 
die auf den Abfahrten achtsam 
sein musste, auch weil mal ein 
Auto auf der Strecke stand oder 
ihr ein freilaufender Hund ent-
gegenlief. 
Mit der schnellsten Radzeit 
ihrer Altersklasse fuhr Beate 
Zanner auf Platz vier nach vorn, 
ehe der Halbmarathon den Ab-
schluss bildete. „Die ersten 
zehn Kilometer haben sich gut 
angefühlt. Nur die Promenade 
war etwas zäh, wobei die zahl-
reichen Verpflegungsstellen für 
Abwechslung sorgten. Vier Mi-
nuten und 30 Sekunden waren 
meine Kilometervorgabe, die 
ich etwas unterbieten konnte. 

Das wichtigste war, dass ich 
keine Schmerzen am Fuß hat-
te“, beschrieb die Geraerin den 
Laufpart. Nach 5:20:02 Stunden 
überquerte sie die Ziellinie als 
Achte ihrer Altersklasse und zu-
gleich beste Deutsche. Der Titel 
ging in 5:05:56 Stunden an die 
Mexikanerin Alina Hanschke, 
ehe die Belgierin Tinny Dams 
und Mayo Yamauchi aus Japan 
folgten. 
„Ich bin sehr froh über meine 
Leistung, stolz  darauf, dass so-
wohl mein Körper als auch das 
Material durchgehalten haben“, 
meinte Beate Zanner nach ihrer 
Rückkehr. Die Halbdistanz wird 
für sie ein willkommenes Format 
bleiben. Allerdings hegt sie für 
2027 keine WM-Ambitionen. 

Auf Platz acht an der Côte d´Azur
Triathlon: Gelungene Premiere für Beate Zanner bei der Ironman 70.3-WM in Nizza

Beate Zanner (Triathlon Gera) 
läuft in Nizza nach 5:20:02 
Stunden ins Ziel.     Foto: Lohse 

Von Jens Lohse

Gera (NG). „Endlich hat ein-
mal alles funktioniert bei der 
Berglauf-Europameisterschaft 
der Masters. Wir waren ein 
cooles Team, hatten einen tollen 
Zusammenhalt. Jeder hat sich 
für den anderen gefreut“, bilan-
zierte Ausdauerläufer Sebastian 
Seyfarth vom 1. SV Gera nach 
der Berglauf-EM im rumäni-
schen Rasnov. 
Mit einer Gold- und einer Sil-
bermedaille im Team kehrte er 
aus Siebenbürgen zurück und 
schwärmte noch Tage später 
vom tollen Erlebnis und der 
deutlichen Steigerung im Ver-
gleich zum Vorjahr in Italien. 
Bisher waren kontinentale Titel-
kämpfe im Berglaufen für den 
41-Jährigen stets eher mit der 
Erinnerung an Verletzungen 
oder Krankheiten verbunden. 
Mal wurde Sebastian Seyfarth 
durch einen Muskelfaserriss, 
mal durch einen Bandscheiben-
vorfall oder durch eine Corona-
Infektion ausgebremst. Doch 
diesmal lief alles glatt. 

Für das M 40-Team des Deut-
schen Leichtathletikverbands 
mit Marcel Job (TV Maikam-

mer/Pfalz), Sebastian Seyfarth 
und Stephan Amberg (SV Ler-
chenberg Altenburg) standen 

in Rumänien drei Etappen auf 
dem Programm. 
Den 3,7 km-Uphill-Lauf und 
einen 12 km-Lauf absolvierte 
das Trio, entschied sich aber 
gegen den 40 km-Lauf am zwei-
ten Tag, was sich im Nachhinein 
als richtig bestätigte. 
Bereits der Uphill-Lauf forder-
te den Teilnehmern alles ab. 
Auf den 3,7 km waren 900 Hö-
henmeter zu bewältigen. Unter 
anderem ging es die Skischanze 
von Rasnov hinauf. Trail-Pas-
sagen, schroffe Felsvorsprünge, 
Unebenheiten und ein sandiger 
Boden prägten die extrem an-
spruchsvolle Strecke. 
Der Altenburger Stephan Am-
berg, der seine EM-Premiere 
feierte, hatte erst im April 2025 
zum Laufen gefunden, als sich 
seine Tochter auf die 3,6 km 
beim Skatstadtmarathon vor-
bereitete. Er begleitete sie und 
ist seitdem vom Lauf-Virus 
infiziert. Im Team holten sich 
Marcel Job (5.), Sebastian Sey-
farth (6.) und Stephan Amberg 
(14.) den EM-Titel, ließen die 
favorisierten Rumänen, Belgier 

und Iren hinter sich. 
Über 12 km mit 500 Höhen-
metern wollte das DLV-Trio 
nochmals nachlegen. „Nicht 
nur Abschnitte mit 30 Prozent 
Steigung, sondern auch welche 
mit 40 Prozent Gefälle forder-
ten Kraft und auch Mut. Immer 
wieder musste man sich bergab 
an Bäumen festhalten. Dabei 
habe ich mir die  Hand geprellt“, 
berichtete der Geraer. Die Deut-
schen gaben alles. 
Hinter Rumänien reichte es 
nochmals zu Silber. „Wir ha-
ben alles gegeben. Die Leis-
tungsdichte ist enorm, auch die 
sprtliche Qualität. Da spielt die 
Tagesform eine entscheidende 
Rolle. Wir hatten mit Bronze ge-
liebäugelt. Nun fahren wir mit 
Gold und Silber nach Hause“, 
freute sich Sebastian Seyfarth, 
der in den nächsten Wochen 
noch beim Bismarckturmlauf in 
Neustadt und beim Porzelliner-
lauf in Kahla an den Start gehen 
will. Jahresabschluss wird dann 
der traditionelle Geraer Silves-
terlauf sein, der am 31. Dezem-
ber zum 56. Mal stattfindet.

30 % Steigung und 40 % Gefälle
Sebastian Seyfarth beendete bei der Berglauf-Masters-EM seine Pechsträhne

Über Gold und Silber mit dem M 40-Team freut sich der Gera-
er Sebastian Seyfarth nach der Masters-EM im Berglaufen in 
Rumänien.                                                                  Foto: Jens Lohse
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Ich wurde einst in Branden-
burg geboren, im unmittelba-
ren Speckgürtel von Berlin und 
habe dort einen Großteil mei-
ner Kindheit verbracht.
Mir blutet das Herz, wenn ich 
in den ersten Stunden nach dem 
Wahlsieg der Partei DIE LINKE 
zur Kenntnis nehme, dass zur 
Wahlparty Halay getanzt wurde, 
Dankesworte durch Frau Elrap 
teils auf türkisch erfolgten, Ent-
eignungen im großen Stil ange-
kündigt wurden und der Chef 
des Remmo-Clans auf die Party 
gelassen wurde.
Diese einst stolze, wunderschö-
ne und europäische Metropole 
gibt sich schon sehr lange dem 
Verfall hin. Andere würden sa-
gen der Vielfalt, Offenheit und 
Buntheit.
Aber Berlin ist nicht erst seit 
heute, sondern seit gut 10 bis 
15 Jahren schon, in meiner An-
sicht, leider nur noch ein großes 
verkommenes kaputt gespartes 
Armutszeugnis. Ich erkenne 
diese Stadt, die ich einst geliebt 
habe, und in welcher ich nach 
wie vor regelmäßig bin, nicht 
mehr wieder. 
Dreck, Unrat, Graffitis, Dro-
gendealer, Obdachlose alleror-
ten, die Sicherheit der Bürger 
nahezu bei Null. Ich kenne Leu-
te, die nehmen sich nach einem 
Opernbesuch oder einer Groß-
veranstaltung schon länger lie-
ber ein Taxi für 30 bis 50 km als 
mit den Öffis der BVG zu fah-
ren. Auch wenn es fast ein Ver-
mögen kostet. Aber die persön-

liche Unversehrtheit ist es wert. 
Aber ist das die Lösung?
Die sozialistische Berliner Lin-
ke hat mehrere ernstzuneh-
mende Baustellen: Der Hass 
auf die freie Marktwirtschaft, 
auf die Polizei, auf Andersden-
kende und die Meinungsfrei-
heit im Allgemeinen. Hinzu 
kommt das Antisemitismus-
problem, welches Josef Schuster 
vom Zentralrat der Juden rich-
tig anmerkt. 36 Jahre nach dem 
Ende der DDR ist die deutsche 
Hauptstadt offenkundig wie-
der in sozialistischer Hand, 81 
Jahre nach dem Krieg fürchten 
Juden in Berlin wieder um ihre 
Sicherheit.
Niemand mit einem Hauch Ge-
schichtswissen kann behaupten, 
dies bei der Stimmabgabe nicht 
bedacht zu haben. 
Mir bleibt am Ende nur allen 
Geschichtsvergessenen eines 
zu wünschen: Ganz viel Spaß 
in einer wohl wieder sozialis-
tischen deutschen Hauptstadt 
mitsamt Remmo-Clan und 
anderen Großfamilien, einer 
nahezu machtlosen Polizei 
und einer regierenden Bürger-
meisterin, welche Erfolg durch 
Strebsamkeit und Fleiß über 
die Vermögenssteuer bestrafen 
möchte und Schmarotzertum 
sowie Sozialmissbrauch wohl 
zum ehrenwerten Standard be-
fördert.
Vorwärts nimmer – rückwärts 
immer. Wie gewählt - so gelie-
fert!

Reiko Pflug, Gera

Leserbrief an unsere Redaktion

Wie gewählt - so geliefert!
Von Manfred Taubert

Es ist alles vorbereitet. Zum 
Höhlerfest kann der Sockel für 
das wiederentstehende Denk-
mal von Heinrich Posthumus 
Reuß betrachtet werden. Durch 
viel ehrenamtliche Initiative 
ist es gelungen, Stadtverwal-
tung und Stadtgesellschaft von 
der Bedeutung des ehemaligen 
Landesherrn zu überzeugen 
und die notwendigen Vorbe-
reitungen zu schaffen, um das 
1958 zerstörte Denkmal wieder 
zu errichten. Am Donnerstag, 
17. September 2026 wurde der 
Sockel aus Betonplatten auf das 
zuvor gegossene Fundament ge-
setzt. Er ist 5x5 Meter breit und 
besteht aus fünf Platten. Darauf 
wird ein Granit-Block gesetzt. 
Zusammen sind das drei Meter. 
Dort wird die bronzene Figur 
des Heinrich Posthumus ihren 
Platz finden.
Gemeinsam mit Manfred Tau-
bert brachte der Oberbürger-
meister an diesem Tag zwei 
Zeitkapseln in das Monument 
ein. Beide Behältnisse schuf 
und sponserte Klempnermeis-
ter Jürgen Grießer, dessen an-
sässige Geraer Firma bis in die 
vierte Generation von 1871 bis 
2003 existierte.
In der Zeitkapsel der Stadtver-
waltung befinden sich unter 
anderen mehrere Ausgaben des 
Rathauskuriers, die Ergebnisse 
des Zeichen- und Jugendmal-
wettbewerbs „Wie soll unsere 

Stadt aussehen“, die Broschüre 
zur Denkmalhauptstadt und 
ein Schreiben des Oberbürger-
meisters an die Generationen 
nach uns.
Zusammen mit dem Kultur-
bund Gera e.V. und dessen 
Vorsitzenden Eckhard Mül-
ler hat die IG Posthumus eine 
sechs Kilo schwere Zeitkapsel 
mit Zeitdokumenten gefüllt. 
Es sind alle Baupläne, die Be-
schlüsse und Verträge mit der 
Stadt, der Auftrag an den Bild-
hauer und die Kopien der am 
Bau beteiligten Firmen enthal-
ten. Weiterhin befindet sich ein 
Schreiben von Heinrich XIV, 
Fürst Reuss, zur Übernahme 
der Schirmherrschaft über die 
Wiedererrichtung des Denk-

mals in der Zeitkapsel. Histori-
sche Fotos und Dokumente zur 
Einweihung im Jahre 1863 und 
zur Zerstörung des Denkmals 
1958, sowie Material des Ver-
eins Schlaraffia Geraha e.V., wo 
Posthumus Ehrenschlaraffe des 
Vereins ergänzen die Zeitdoku-
mente. Abgüsse Geraer Plaket-
ten, Tageszeitungen, aktuelle 
Euro-Münzen und mehrere 
Bücher über das Rutheneum 
seit 1608 vervollständigen den 
Inhalt der Zeitkapsel. 
Manfred Taubert dankte wäh-
rend der Einbringung für die 
bisherige Unterstützung durch 
die Stadt und darüber hinaus. 
Diesen Dank gab Oberbürger-
meister Kurt Dannenberg gern 
an die Interessengemeinschaft 

zur Wiedererrichtung des Hein-
rich Posthumus-Denkmals zu-
rück. „Der hartnäckigen Arbeit 
von Manfred Taubert ist es zu 
verdanken, dass dieses Vorha-
ben Wirklichkeit wurde. Wir 
müssen uns darauf besinnen, 
dass Heinrich Posthumus eine 
bedeutende Persönlichkeit für 
Gera war. Es hat sehr frühzeitig 
viel für die Bildung und die Kul-
tur der Stadt geleistet hat und 
die Industrialisierung der Stadt 
gefördert“, so Kurt Dannen-
berg. Er sei stolz in einer Stadt 
Oberbürgermeister zu sein, wo 
die Bürger für ihre Stadt etwas 
bewegen.

Wie geht es weiter?
Wenn alles nach Plan läuft, so 
wird das gegossene Posthumus-
Denkmal noch in diesem Jahr in 
Gera eintreffen. Es besteht die 
Absicht, die 2,5 Meter hohe und 
sechs Zentner schwere Bronze-
figur in einer Probeaufstellung 
den Geraern über die Winter-
monate in einem geschützten 
Bereich zu präsentieren. In die-
sem Zusammenhang bittet die 
Interessengemeinschaft weiter-
hin um Spenden, um die feh-
lenden Kosten für das Denkmal 
und alle notwendigen Arbeiten 
zu decken. Die offizielle Einwei-
hung, voraussichtlich im April 
des kommenden Jahres, soll zu-
dem zu einem bedeutenden Er-
eignis für die Stadtgesellschaft 
werden.

Im Fokus der Stadtgeschichte
Sockel für das Posthumus-Denkmal erhält Kapseln mit Zeitdokumenten

Manfred Otto Taubert von der IG Posthumus-Denkmal und 
Oberbürgermeister Kurt Dannenberg legen die Zeitkapseln in 
den Sockel für das Heinrich Posthumus-Denkmal

Gera (NG). DieThüringer Lan-
desenergieagentur ThEGA kün-
digt drei Online-Fragerunden 
an. Jetzt anmelden und kosten-
frei teilnehmen.
Energiekosten senken: Drei 
Online-Talks zeigen, wie es geht
Alle Feierabendtalks finden von 
19 bis 20 Uhr online statt. Die 
Teilnahme ist kostenlos – mel-
den Sie sich jetzt an unter www.
thega.de/feierabendtalks. Die 
Veranstaltungen laufen direkt 

im Browser. Eine Installation 
oder ein Nutzerkonto sind nicht 
notwendig. Im Anschluss kön-
nen die Teilnehmer ihre Fragen 
im Chat stellen.
• 29.09. – Mit Sonne sparen: So 
gelingt der Einstieg in Photovol-
taik auf Dach und Balkon
• 27.10. – Energiesparen im 
Winter – mehr Geld im Porte-
monnaie
• 17.11. – Heizungstausch und 
Sanierung – wo fange ich an?

Energiekosten senken

Gera (NG). In Trebnitz ist eine 
neue, öffentlich zugängliche 
Bücherbox fertiggestellt und 
für die Nutzung freigegeben 
worden. Die Stadt Gera gratu-
liert zur Eröffnung und freut 
sich über das neue Angebot im 
Ortsteil, das zum Lesen und 
Tauschen einlädt.
Die Idee für die Bücherbox 
entstand aus dem Engagement 
von Ortsteilbürgermeister 
Achim Prager gemeinsam mit 
den Trebnitzerinnen und Treb-
nitzern. Unterstützt wurde die 
Umsetzung durch eine LEA-
DER-Förderung. LEADER ist 
ein Förderansatz der Europäi-
schen Union zur Entwicklung 
ländlicher Räume. Gefördert 
werden unter anderem Projek-
te, die die Lebensqualität in den 
Ortsteilen stärken sowie das 
gesellschaftliche und kulturelle 
Miteinander vor Ort fördern.
Für das Projekt wurden rund 
3.300 Euro LEADER-Förder-
mittel bewilligt. Die Förderung 
wird aus Mitteln des Europäi-
schen Landwirtschaftsfonds 
und des Freistaates Thüringen 
finanziert.

Das Dezernat für Stadtent-
wicklung und Bau begleitete 
Förderung und bauliche Um-
setzung. Dabei waren die Äm-
ter für Hochbau und Tiefbau 
eingebunden. Gera-Werbung 
übernahm die Gestaltung und 

Beklebung der Bücherbox.
Die Bücherbox steht nun allen 
Interessierten offen. Bücher 
können mitgenommen, ge-
tauscht und eingestellt werden. 
Die Pflege und Unterhaltung 
übernimmt der Ortsteil.

Neue Bücherbox in Trebnitz eröffnet
Wer beteiligt sich an der Erstausstattung mit Büchern?

Annkatrin Hartwig und Lena Prager schneiden das rote Band 
der neuen Bücherbox durch. Mit dabei: Frau Thieme (Amt f. 
Hochbau und Liegenschaften), Herr Prager (Ortsteilbürger-
meister), Herr Meißner (Stadtplanungsamt), Frau Hartwig 
(Ortsteilrat), Herr Nielebock (Geschäftsführer Gera-Wer-
bung), Herr Hentschel (Ortsteilrat).	         Foto: Stadtverwaltung

Gera (NG). Das nunmehr 
4. Albrecht-Beer-Turnier im 
Schach findet in der Panndorf-
halle statt. Damit werden das 
Lebenswerk und die Verdiens-
te von Albrecht Beer um den 
Schachsport gewürdigt.
Auch in diesem Jahr wird dieses 
Ereignis als Thüringer Meister-
schaft der Frauen und Männer 
im Einzel ausgetragen. Titelver-
teidiger Tilda Loos (VfL 1990 
Gera) und Jasper Heinke (Em-
por Erfurt) nehmen teil.
Starten werden120  Spieler aus 
England, Norwegen, Chile, Jor-
danien, Ukraine, Polen, Nieder-
lande, Indien und Deutschland.
Ausrichter ist der neu gegründe-

te Förderverein Schach Gera e.V. 
in Zusammenarbeit mit den Ge-
raer Schachvereinen, dem Stadt-
sportbund und der Stadt Gera. 
Parallel findet wiederum ein 
U14-Jugendturnier am 3. und 
4.10. statt. Es gliedert sich in zwei 
Turniere mit Spielerinnen und 
Spielern unter bzw. über DWZ 
1300 bei einer Kapazität von 100 
Teilnehmern.
Das Turnier wird am Donners-
tag 9 Uhr eröffnet. Die Sieger-
ehrung beider Turniere findet 
am Sonntag etwa 15.00 Uhr 
statt. Während des Turniers ist 
die Tribüne für Gäste nutzbar.
Weitere Informationen unter: 
www.schachtage.de

Schachturnier vom 1. bis 4.10.

Gera (NG). Am Freitag, den 
9. Oktober gibt es eine neuer-
liche Veranstaltung des NABU 
Kreisverbandes Gera-Greiz e. 
V. in Dorna. Um 18 Uhr star-
tet unser Referent Sebastian 
Schopplich aus Brahmenau 
(aktives NABU-Mitglied und 
jahrzehntelang im Naturschutz 
aktiv) seinen Bildervortrag 
über „Das Rebhuhn – Vogel 
des Jahres 2026“. Der Veran-
staltungsraum ist zudem reich 
bebildert mit wunderschönen 
Aufnahmen, denn den Vogel 
in der freien Natur zu Gesicht 
zu bekommen, ist äußerst un-
wahrscheinlich.     

„In Thüringen gilt das Rebhuhn 
laut der Roten Liste der Brutvö-
gel als stark gefährdet. Einst ein 
weit verbreiteter Kulturfolger, 
ist der Bestand in den vergan-
genen Jahrzehnten dramatisch 
eingebrochen. Naturschutzex-
perten gehen im Freistaat nur 
noch von schätzungsweise we-
nigen tausend Brutpaaren aus, 
die vielerorts fast vollständig 
verschwunden sind. Seit 1980 
ist der Bestand in Deutschland 

um 87 Prozent zurückgegangen 
– eine alarmierende Entwick-
lung.

Die Intensivierung der Land-
wirtschaft hat dem Rebhuhn 
stark zugesetzt. Neben großen 
Monokulturen und dem Einsatz 
von Pestiziden ist es vor allem 
der Verlust von unproduktiven 
oder ungenutzten Offenland-
flächen, wie mehrjährigen Bra-
chen, Blüh- und Altgrasflächen, 
der maßgeblich die Populati-
onsentwicklung beeinflusst.

Was das Rebhuhn jetzt braucht, 
ist mehr Vielfalt in der Agrar-
landschaft! Das und noch viel 
mehr Wissenswertes erfahren 
Sie in dem Vortrag und der be-
gleitenden NABU-Ausstellung 
zum „Vogel des Jahres“. Der 
Vortrag findet im Gemeinde-
raum neben der Kirche St. Pe-
tri in Dorna statt (Dauer ca. 60 
min; Adresse für Navi: Dorna 
Nr. 2 07554 Gera). Der Eintritt 
ist frei; Spende zur Deckung der 
Unkosten bzw. den Naturschutz 
vor Ort ist willkommen.

Kleiner Feldbewohner - große Botschaft
Herzliche Einladung zum Vortrag: Rebhuhn-Vogel des Jahres 2026

Gera (NG). Welche berufliche 
Tätigkeit passt zu mir? Wo lie-
gen meine persönlichen Inte-
ressen und Stärken? Und wel-
che Ausbildung oder welches 
Studium könnte dazu passen? 
Bei der Beantwortung dieser 
Fragen können psychologische 
Testverfahren der Bundesagen-
tur für Arbeit wertvolle Unter-
stützung bieten.
Dazu bietet der Berufspsycholo-
gische Service der Agentur für 
Arbeit Thüringen Ost in den 
Herbstferien vom 12. bis 23. 
Oktober 2026 für Schülerin-
nen und Schüler mit dem Ziel 
Berufsausbildung ab Klasse 8 
einen Berufswahltest an. Künf-

tige Abiturientinnen und Abi-
turienten ab Klasse 11 können 
sich in den Studienfeldern Na-
turwissenschaften, Ingenieur-
wissenschaften, Wirtschafts-
wissenschaften, Informatik/ 
Mathematik, Philologische Stu-
diengänge, Sozialwissenschaf-
ten oder Rechtswissenschaften 
erproben.
Interessierte Jugendliche mel-
den sich bitte unbedingt bis 
zum 8. Oktober für die Tests 
beim Berufspsychologischen 
Service in Gera unter der 
Telefonnummer 0365/857299 
oder per E-Mail unter: Thue-
ringen-Ost.BPS@arbeitsagen-
tur.de an.

Welche Tätigkeit paßt zu mir?

Diese Zeitung ist auch Kultur.
Ihre Hilfe zählt.

IBAN DE76 8305 0000 0000 0056 06
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erscheint am 14. Oktober.

Steuern sind Raub

VERWANDTENEHEN -  
Inzucht und Behinderung

AUSBLICK

Siegfried Geinitz
möchten wir uns bei allen Verwandten, Freunden und 

Bekannten recht herzlich bedanken. 
Besonderer Dank gilt dem Pflegedienst Julia Rzegotta, 

dem Trauerredner Georg Knoblich und dem Institut 
„Abendruh Bestattungen“ Volker Uhlig.

In stiller Trauer 
Brunhilde Geinitz und Kinder

Gera, September 2026 

Danksagung
Für die entgegengebrachte 

Anteilnahme auf vielfältiger Weise 
für meinen Mann und 
unserem lieben Vati

AfD-Stadtverband
Der AfD-Stadtverband ist je-
derzeit für Sie erreichbar. 

Vereinbaren Sie gern einen 
Gesprächstermin oder schrei-
ben Sie uns.

info@afd-gera.de

Haushaltauflösung und Be-
räumung kaufe alles alte, Mö-
bel, Spielzg.Kuchenbretter Tel. 
0365-8310614/-7101643 oder 
0171/4027760; a.modl@web.de

Er, 65/1,70 m, gepfl., su. Sie 
f. Freizeit u. evtl. mehr. 0160 
1671323

Ich bin 50 J., männl., 1,88 groß, 
gepflegt, berufstätig. Ich suche 
eine „Sie“ für alles, was Spaß 
und gute Laune macht. Bin 
vielseitig interessiert, Natur, 
Spaziergänge u.v.m. Sie sollte 
zw. 40 u. 60 Jahren sein u. die 
gleichen Interessen haben. Zu-
schriften an Verlag Dr. Frank 
GmbH, Chiffre 574, Ludwig-
Jahn-Str. 2, 07545 Gera

Beratung - Verkauf - Service
Preiswerte Notebooks und PCs! 
Vor-Ort- und Werkstattservice 
Berliner Str. 152, 0365/5510796 
(Hochhaus gegenüber Feuer-
wehr)
Mo-Fr 8-18 Uhr, Sa 8-12 Uhr
www.kcc-computerservice.com

Zu vermieten: Garage in Uhl-
strasse. stephan.brandner@gera.
info

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen, Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.

Suche Reinigungskraft für 3 
Ferienwohnungen in Gera, 
variable Arbeitszeit, 15 € 
pro Stunde, tel. Bewerb. Tel. 
015155781815

Reparatur+Verkauf 
036695-32679 
www.Knut-Ebbinghaus.de

Suche alles zur Geschichte von 
Gera sowie Ansichtskarten D 
und ehem. Gebiete vor 1960. 
Grossmann, Rosenberg 46, 
Gera Tel.0172-7933770

Suche Garage zum Kauf in 
Gera, Tel. 0179 6808738

Alte Fußballprogramme ge-
sucht von Wismut Gera bis 
zum Jahr 2000. Auch interna-
tionale Spiele (EC, IFC, Län-
der- und Freundschaftsspiele) 
bis 1992. Angebote an Jens 
Lohse, Tel. 0177 2060589, E-
Mail Lohse-sport@t-online.de

Zahle Ihnen 800,-€ und mehr 
für alte Emailschilder, Maggi, 
Chlorodont, Odol, Knorr usw. 
sowie Tankstellenreklame, 
Esso, Shell, Minol, Motanol 
usw. Ölpumpenwagen, Ölglas-
flaschen, Blechdosen, Öldosen, 
Plakate, Schokoladenautoma-
ten usw. Freue mich auf Ihre 
Angebote. Tel. Greiz 0172 / 
3529860. Vielen Dank.

Alte Emaille Reklameschilder 
kauft Sammler, 01705212984

Werfen Sie keine Bücher, Mo-
delleisenbahnen, Briefmar-
ken, Schallplatten weg. Kein 
Ankauf! Sie erreichen mich 
eckbert.madaler@t-online.
de Festnetz 0365 52586 Mobil 
auch Whats app 0151 24164934

Petroleumlampe ca. 50 cm 
hoch, 60er Jahre, für 20 € ab-
zugeben. T. 0174 7139184

NEUE PODOLOGIE IN 
GERA
PodoLoft 
Professionelle Podologie
Termine nach Vereinbarung
0365 77358738
Fritz-Reuter-Straße 14, 07551 
www.podoloft.de

Sammler sucht Eisenbahn-
Utensilien der DDR-Zeit,
besonders Schilder aller Art
Tel.: 0177/4784302
Mail: fm-sonstiges@gmx.de

Entsorge und entrümpele Ihre 
Wohnung und helfe bei Ihrem 
Umzug. 0176 61178363

Hotel an der Ostsee zw. Heiligendamm
u. Warnemünde, Parkplatz, WLAN,

super Preis – direkt bei UNS auf
www.hotel-kiebitz.de
☎ 038203/8600 buchen
Immer Last-Minute-Angebote!

Neuw. 2 Zi. EG-Whg. m. EBK, 
in Gera-Thieschitz, 48 m², 
Fbhzg., barrierefrei, gute Ver-
kehrsanbindung, KM 345 € + 
NK 130 € zu verm. Tel. 0365-
411361

Bäume fällen, Zaunbau, He-
cke schneiden, Tel. 036603 / 
719665, 01719731997

Kleintransporte / Umzüge
Maler- und Fußbodenarbeiten
0176 61178363

0365.7103101

ATF GmbH

Telefonanlagen  ·  Alarmanlagen
Satelliten- und Kabelfernsehen

 � 036605  888-0
kundendienst@tecosi.com

Suche Mehrfamilienhaus zum 
Kauf in Gera - 0176 3449 2580.

Suche MFH von priv. zur Alters-
Vorsorge- Tel: 0365- 551 67 91

Wir verkaufen auch Ihre Immobilie in Thüringen

Wertermittlung & 
Beratung kostenfrei!
Diskret, zuverlässig und schnell.

Herr Franz: 0171/4390877

Seit 30 Jahren im Dienste unserer Kunden

Schellingstraße 1, 07548 Gera
Telefon: 0365 / 5 52 04 50

www.immobilien-franz.de

zu verkaufen!

Bestattungshaus
Uwe Schmidt

Ansprechpartner der Selbsthilfegruppe „Trauerbewältigung“

Wiesestraße 61, 07548 Gera, Tel. 0365 / 8 30 28 76
www.bestattungshaus-uwe-schmidt.de

V
2
3
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BESTATTUNGSHAUS Lippold
Inhaberin Cornelia Broschardt

Wo Bestattung kein Vermögen kostet

Gera, Berliner Str. 34        03 65 - 4 20 89 34
www.bestattungshaus-lippold.de
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Gera (NG). Nach einer länge-
ren Vorbereitungsphase nimmt 
das Vorhaben Bestattungswald 
nun auch vor Ort konkrete 
Gestalt an. Erste Arbeiten im 
vorgesehenen Waldgebiet ha-
ben begonnen. Dazu gehören 
Holzentnahmen sowie die Be-
räumung und das Mulchen 
vorhandener Gassen. Damit 
werden die Flächen für die 
Vermessung und die weitere 
Gestaltung des Geländes vor-
bereitet. Die Vermessung der 
vorgesehenen Bestattungsfläche 
kann voraussichtlich ab Ende 
September erfolgen.
 
Die Stadt arbeitet auf Grundlage 
des entsprechenden Stadtrats-
beschlusses strukturiert an der 
Umsetzung. Das notwendige Ge-
nehmigungsverfahren ist bereits 
eingeleitet, gleichzeitig erfolgt 
eine enge Abstimmung mit dem 
Thüringer Landesverwaltungs-
amt als zuständiger Genehmi-
gungsbehörde. Auch die untere 
Forst- und Naturschutzbehörde 
werden frühzeitig eingebunden. 
Parallel wird ein Bodengutach-
ten vorbereitet, das wichtige Er-
kenntnisse zu den geologischen 
und hydrologischen Verhältnis-
sen liefern soll.
Die weiteren Bausteine des Be-
stattungswaldes werden Schritt 
für Schritt vorbereitet. Dazu 
zählen unter anderem der An-
dachtsplatz, Parkmöglichkeiten 
und eine ansprechende Beschil-
derung. Ebenso wird an einer 
rechtssicheren Gebührenkal-
kulation gearbeitet, die erstellt 

werden kann, sobald die not-
wendigen Kosten für die ver-
schiedenen Arbeiten belastbar 
feststehen.
Damit wird der Bestattungs-
wald, auf dessen Umsetzung 
viele Bürgerinnen und Bürger 
bereits seit langer Zeit warten, 
zunehmend sichtbar.

Bis zur endgültigen Inbetrieb-
nahme sind noch einige recht-
liche und organisatorische 
Schritte erforderlich. 
Die entscheidenden Vorbe-
reitungen laufen jedoch. Der 
Bestattungswald geht somit 
Schritt für Schritt in die kon-
krete Umsetzung.

Bestattungswald
Die Fläche wird vorbereitet - Vermessung soll noch im September erfolgen

Ein Harvester schafft Raum im Stadtwald.            Foto: Stadt Gera

Gera (NG). Das Förderprojekt 
„Errichtung von zwei Contai-
nern zu Umkleideräumen für 
die Jugendfeuerwehr Thränitz“ 
ist erfolgreich im Rahmen des 
LEADER-Programms umge-
setzt worden. Das Projekt wur-
de im Februar 2026 beantragt 
und erhielt im Rahmen der 
Richtlinie zur Förderung der in-
tegrierten ländlichen Entwick-
lung und der Revitalisierung 
von Brachflächen, bekannt als 
FR ILE/REVIT, eine Zuwen-
dung in Höhe von rund 10.400 
EUR. Die Förderung wurde 
durch das Thüringer Landes-
amt für Landwirtschaft und 
Ländlichen Raum (TLLLR) be-
willigt und umfasst die Errich-
tung von zwei Containern, die 
künftig als Umkleideräume für 
die Jugendfeuerwehr dienen. 

Die LEADER-Förderung ist ein 
EU-Programm zur Stärkung des 
ländlichen Raums und basiert 
auf dem „Bottom-up“-Prinzip, 
bei dem regionale Akteure die 
Projekte initiieren und selbst ge-
stalten. Finanziert wird das Pro-
gramm durch den Europäischen 
Landwirtschaftsfonds f sowie 
durch Landesmittel. Ziel ist es, 
die Infrastruktur, die Gemein-
schaft und die wirtschaftliche 
Entwicklung in den ländlichen 
Regionen nachhaltig zu fördern.
Folgende Ortsteile sind berech-
tigt, Förderanträge zu stellen: 
Aga, Cretzschwitz/Söllmnitz, 
Falka, Hain, Milbitz/Thie-
schitz/Rubitz, Naulitz, Roben, 
Röpsen, Thränitz, Trebnitz, 
Weißig, Ernsee, Dürrenebers-
dorf-Langengrobsdorf, Kaim-
berg sowie Zeulsdorf.

Jugendarbeit in Thränitz
Umkleideräume für die Jugendfeuerwehr

Umkleidecontainer in Thränitz.                             Foto: Feuerwehr

Von Jens Lohse

Birkhausen (NG). Wieder gut 
besucht war das nun schon fest 
traditionelle Kindertagsangeln 
im Rahmen des Tages der of-
fenen Tür der Fischerei Birk-
hausen. Die 30 bereitgestell-
tem Angeln reichten zeitweise 
kaum aus. Während die ersten 
Gäste bereits vor der offiziellen 
Eröffnung um 10 Uhr vor Ort 
waren, erwies sich der fallende 
Luftdruck als Ursache dafür, 
dass nur äußerst wenige Fische 
anbissen. 
„Der Beißerfolg war im Gegen-
satz zum Vorjahr eher verhal-
ten. Aber das ist manchmal so. 
Trotzdem waren die Kinder mit 
Eifer und Spaß bei der Sache 

und haben lange durchgehal-
ten. Oft waren die Eltern zap-
peliger“, meinte Thomas Scherf, 
der sich mit Bonnie um die an-
gelnden Kids kümmerte. Sonst 
im Schlachthaus oder am Sor-
tiertisch der Binnenfischerei zu 
finden, bemühte er sich rührend 
um die Kinder und Jugendli-
chen am Teich. „Der Bezug zur 
Natur ist wichtig. Das ist uns ein 
großes Anliegen. Viele fragen, 
was das Angeln kostet. Aber es 
ist frei. Das wollen wir auch so 
beibehalten“, berichtete er. 
Zu den Stammgästen gehört der 
Weidaer Roy Bohn, der aber-
mals mitsamt seiner Familie 
und den Kindern gekommen 
war. „Wir sind das dritte Jahr in 
Folge da, auch wenn das Wetter 

heute nicht besonders ist. Aber 
das kann man sich nicht aus-
suchen“, erklärte der Familien-
vater.
Unterdessen war auch Chris-
tian Steinbuch zufrieden. Dem 
Binnenfischer, der seit Juli 2022 
der Pächter der Fischerei Birk-
hausen ist, stehen 80 Hektar 
Wasserfläche zur Verfügung. 
14 Fischteiche bewirtschaftet er 
wie vor hundert Jahren, ohne 
Strom und ohne Technik. „Die 
extra bereitgestellten Parkplätze 
waren gut gefüllt. Selbst an den 
Straßenrändern standen zahl-
reiche Autos. Fisch wird gern 
gegessen. Vor allem mit dem 
Räucherfisch kamen wir kaum 
nach“, erklärte der 43-Jährige. 
Viele freiwillige Helfer unter-

stützten das Fischerfest, unter 
ihnen auch Jürgen Hebestreit. 
Der Rentner hatte sich zwischen 
zwei Wohnmobil-Urlauben mit 
seiner Frau Birgit die Zeit ge-
nommen, beim Tag der offenen 
Tür zu helfen. Am Steckerl-
fisch-Grill sorgte er dafür, dass 
Forellen, Saiblinge und Makre-
len beim Grillen über der Holz-
kohle ihren rauchig-würzigen 
Duft erhielten und der saftige 
Fisch geschmacklich zur Offen-
barung wurde. 
Auch das Große Fischerfest der 
Binnenfischerei Birkhausen wirft 
schon seine Schatten voraus. Die-
ses ist für den 31. Oktober am 
Weiderteich in Niederpöllnitz 
geplant, wenn zehn Tonnen ab-
gefischt werden sollen.

Kindertagsangeln zieht viele Familien an
Großes Fischerfest am Weiderteich für den 31. Oktober geplant

Vom teilweise regnerischen Wetter ließen sich die „Kindertags-
angler“ in Birkhausen nicht beeindrucken. 

Thomas Scherf (l.) wies die interessierten Kinder und Jugendli-
chen in die Grundlagen des Angelns ein.      Fotos (2): Jens Lohse

Von Volkmar Fischer

Am diesjährigen Tag des offe-
nen Denkmals, am Sonntag, 13. 
September, hatte wie so oft auch 
das Henry van de Velde Museum 
Haus Schulenburg in Gera seine 
Pforten weit geöffnet. Als beson-
derer Höhepunkt erwies sich am 
Nachmittag eine Plauderei am 
traumhaft schönen Kamin mit 
dem Inhaber des Gesamtkunst-
werkes Dr. Volker Kielstein. Sehr 
detailreich und amüsant erzählte 
der profunde Kenner der Kunst-
szene und leidenschaftliche Ret-
ter der Villa Schulenburg in der 
Geraer Straße des Friedens die 
Geschichte, wie er mit seiner Ehe-
frau Prof. Dr. Rita Kielstein um 
den Erwerb und Erhalt des Ob-
jektes gekämpft hat - im wahrs-
ten Wortsinne. Denn die Stadt 
Gera als Eigentümer der Villa, in 
der sich von 1949 bis 1990 eine 
Medizinische Fachschule befand, 
wollte das Gebäude Anfang der 
90er Jahre am liebsten an einen 
betuchten westdeutschen Inves-
tor verkaufen. Aber es fand sich - 
Gott sei Dank, so muss man wohl 
aus heutiger Sicht sagen – keiner. 
Und so erhielt das Ehepaar Kiel-
stein beim zweiten Angebot den 
Zuschlag und investierte viel Zeit 
und auch Geld für die Rettung 
und Wiederherstellung des Ge-
samtkunstwerkes.
Die Zeit mit Dr. Kielstein ver-
ging wie im Fluge, als der Haus-
herr kurzweilig die Stationen 
der Bauphasen Revue passieren 
ließ und auch über Winkelzüge 
und Zufälle bei der Beschaffung 
von Originalinterieur oder aber 
beim Aufspüren von begnade-
ten Handwerkern sprach. „ Sie 

müssen wissen, ein Gebäude hat 
ein Gedächtnis“, so seine Erfah-
rung. Und man musste förmlich 
in jede Ecke kriechen, um sich 
dieses Gedächntnis zu eigen zu 
machen. Wie die Dinge zusam-
mengekommen sind, erläuterte 
er am Beispiel der Originalta-
peten: „Manchmal halfen Ori-
ginalfotos, aber wo solche nicht 
vorhanden waren, musste man 
halt die Tapetenleisten ablösen 
und dahinter kamen Reste der 
Originaltapete zum Vorschein“.

Wo beim besten Willen kei-
ne Originalstühle aufzutreiben 
waren, musste man sich mit 
moderner Bestuhlung behelfen 
nach dem Motto „So ein Haus 
lebt auch von Kontrasten“, wie die 
Sitzmöbel im Vestibühl zeigen.
Neben den zahlreichen Origi-
nalkunstwerken an den Wänden 
sind unübesehbar die Urkunden 
und Diplome, zum Beispiel die 

„Auszeichnung für Herrn Vol-
ker Kielstein, Eigentümer und 
Mäzen der Villa Schuenburg in 
Gera“, mit dem belgischen „Of-
fizier des Kronenordens“ verlie-
hen von Seiner Majestät König 
Philippe im Jahre 2023. Auch 
der „Deutsche Preis für Denk-
malschutz“ für Prof. Dr. Rita 
Kielstein (t) und Dr. Volker Kiel-
stein des Deutschen Nationalko-
mitees für Denkmalschutz – die 
silberne Halbkugel - hat einen 
gebührenden Platz.
Bei so vielen öffentlichen Eh-
rungen, so die Worte von An-
dreas Kinder, Ortsteilbürger-
meiter von Heinrichsgrün und 
Debschwitz, sei es schwer, noch 
eine adäquate Form der Würdi-
gung zu finden. Doch für den 
Denkmalschutzpreis des Orts-
teilbügermeisters, den Herr 
Kinder überreichte, bedankte 
sich Dr. Kielstein auch mit rüh-
renden Worten voller Freude.

Denkmalspreis für Dr. Kielstein
Informationen aus erster Hand im Haus Schulenburg

Dr. Kielstein bei seinen interessanten Ausführungen vor dem 
tollen Kamin.	                                             Foto: Volkmar Fischer

Ihre Unterstützung hilft  zur Wiedererrichtung des
Heinrich Posthumus – Denkmals in Gera

Konto: Kulturbund Gera e.V.
Kennwort: Posthumus-Denkmal

IBAN DE90 8305 0000 0014 6378 04
Bitte Anschrift  für Spendenbescheid vermerken

       Ihre Unterstützung zählt
Sparkasse Gera • IBAN DE76 8305 0000 0000 0056 06 

Kennwort: Freunde Neues Gera
Herzlichen Dank, daß Sie Neues Gera lesen und gerne auch kritisch kommentieren. 


